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Kırche un: Gesellschaft

HARTMANN, Gerhard: Der Bıschof. Seine Wahl Amt Wal, und in Feldkirch dıe Ernennung des
un Ernennung. Geschichte un! Aktualıtät. Bischots gleichzeıt1ig MIt der Annahme
öln Styrıa 1990 254 Kart. 34 ,—. des Rücktritts des bisherigen Bischofs bekannt-

Hartmann, Theologe un! Hıstorıiker, der- gegeben wurde. Für hur hıngegen gehen die
eıt Verlagsleiter iın Köln, z1bt iın dıesem Buch Rechtsauffassungen auseinander. Fuür Hartmann
zunächst eıinen UÜberblick über dıe Geschichte oibt ber gyute Gründe dafür, uch hıer VO e1-
des Wahl- und Ernennungsrechts der Biıschöfe, ner Verletzung des Konkordats sprechen
wobe!] besonders austführlich Entwicklung un: > weiıl durch dıe Ernennung eiınes
Stand des Konkordatsrechts In den deutschspra- Koadjutors mıt dem Recht der Nachfolge das
chigen Staaten und die damıt verbundenen Bischotswahlrecht des Domkapıtels unmöglıch
staatskırchenrechtlichen Fragen ZUL Sprache gemacht wırd
kommen. Es tolgt ıne detaıillierte Darstellung Am Schlufß überlegt der Vertasser, In welcher
der Vorgänge die Besetzung der Erzbistümer Weiıse L11a dıe Bestellung eiınes Bischofs aut eıne
öln (1987—-1989) un Salzburg (1988—1989) breitere Basıs stellen könnte. Er plädiert tür eın
un: dıe Ernennung eınes Koadjutors für hur erweıtertes Domkapıtelwahlrecht 2-2  > das
(1988), verbunden mMuıt eiıner präzısen ntersu- bei der derzeıtigen Rechtslage allerdings 11UTE aut
chung der Zahlreichen rechtliıchen Probleme. dem Weg eınes Konkordats, also völkerrecht-
Der Autor stutzt sıch auf alle derzeıt zugänglı- lıch, durchgesetzt un abgesichert werden kön-
chen authentischen Quellen und kann deswegen Seine Befürchtung 1St allerdings nıcht
eiıne Reihe VO' Falschmeldungen korrigieren. VO der Hand weısen, da: diese Vorschläge

eın Üıhnlıches Schicksal erleiden können w1ıe vieleFEıne volle Offenlegung verhindert die Schweige-
pflicht, dıe ZU eıl uch konkordatsrechtlich 9 nämlıch „Makulatur seın“ Es
testgelegt ISt. Dies betriftt VOTr allem dıe auf den ware jedoch schon 1e] erreicht, WENN durch dıe-
VorschlagslistenanNamen. SC5 Buch, das alles wichtige Materıal übersicht-

Be1l der Untersuchung der verschiedenen ıch sammelt un zugleich engagıert Stellung be-
rechtlıchen Probleme kommt Hartmann Zu zıeht, die Diskussion NCUu belebt wurde.
Ergebnis, da{fß iın öln eıne Konkordatsverlet- Seibel SJ
ZUNS vermıeden wurde, nıcht 7zuletzt aufgrund
des Drängens der beteiligten Landesregierungen
auft dıe Eınhaltung des 1ler gyeltenden preufßsi- FRIEDEBURG, Ludwig VO Bıldungsreform ıN
schen Konkordats VO  e} 1929e Be!I der Deutschland. Geschichte un! gesellschaftlicher
Ernennung der Bıschöte VO  > Salzburg und Feld- Wıderspruch. Frankturt: Suhrkamp 1989 526
kırch hıngegen wurde ach Überzeugung des Lw. D8,—.
Vertassers das österreichische Konkordat VO Ludwig VO Friedeburg, Sl hess1-
1934 verletzt 74) Dieses schreibt namlıch scher Kultusminıister, legt ın dıesen engagıerten
VOT, da: „be1 Erledigung“ eınes Bıschotssitzes eınen sehrbıldungsgeschichtlichen Studıen
dıe einzelnen Öösterreichischen Diözesanbischöftfe oyrundsätzlıchen Rückblick auft dıe deutsche
iınnerhalb eınes Monats ıne Vorschlagsliste nach Schulgeschichte VOL;); rechtfertigt zugleich SEe1-
Rom schicken. Diesem Recht konnten die Bı- Retormen iın Hessen, deren Impulse auch 1m
schöfe nıcht nachkommen, weıl dıe römiısche abschliefßenden Ausblick och 1ın lebendiger Frı-
Vorschlagslıste für die Wahl des Salzburger sche erkennbar sınd Die einzelnen Kapıtel sınd
Domkapıtels eintraf, als der Ite Bischoft och 1mM zuL gebaut, lesbar und gründen auf vielen Stags
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1en ADn jeweıligen Bıldungssituation. Dıie Beur- schen mıiıt ıhrer Schulmündigkeıt, ıhren VOTSCZO-
teilung der Entwicklungen und Inhalte gewıinnt N Verteilungskämpften, ıhren regionalen
in treffenden, langen Zıtaten Anschaulichkeit. Ungerechtigkeıten, ıhrem Überangebot -
Wıe der Untertitel des Buchs andeutet, interes- ftormationen und ıhrer „Individualisierung“ (8
sıert den Vertfasser die Idee der Retormen eben- Jugendbericht voll Z Kenntnıis nımmt.

W1€e dıe geschichtlich bedingte Gestalt des L Friedeburgs Buch kann tür die Probleme der
weılıgen gesellschaftliıchen Wıderstands. Das In- heutigen Zeıt sehr sensıbilisieren. Bleistein SJ
teresse amn Thema schärtt (und ohl
auch) die Wahrnehmung, aller Absıcht, der
Geschichte un! ıhren Akteuren gegenüber
recht seln. Oftensichrtlich hatten dıe Retor- SCHROEDER, Wolfgang: Gewerkschaftspolitik
INCN, se1 der Grundschule, sel 65 eınes schuli- 7zayıschen DCGB, Katholizismus und CD 1945
schen Gesamtplans (zumal tür alle Länder der his 7960 Katholische Arbeıitertührer als Zeitzeu-
Bundesrepublık Deutschland) schwer, sıch BC- SCH In Interviews. öln Bund-Verlag 1990 400
SChH staatlıche und kontessionelle Interessen, BC- Lw. 40,—.
SCcH Bıldungsdünkel und Standesrechte durchzu- Die vorliegende Arbeıt entstand 1m Rahmen
setzen. Diesen Kampf AUuS der Niähe gleichsam des VO Prof. Heıner Ludwiıg geleıteten Projekts
mıtzubekommen, dısponiert iın Zukunft ohl „Der katholische Beıtrag ZUT Entwicklung der
AUT Kalkulation kleiner Schritte be1 orofßen Re- Einheitsgewerkschaft VO 1945 bıs 1960* Dıie
formprogrammen C auch: eıne Lehre, die nıcht Arbeıt 1st eiıne umtassende Darstellung der Vor-
unwiıchtig 1St. gange un Prozesse 1M deutschen soz1alen Ka-

Natürlich wiırd be1 einem solchen großen tholizısmus und der tragenden Akteure 1mM ANSC-
Überblick vieles Detaiulkenntnis \ gebenen Zeıitraum. Schon die Inhaltsangabe
S  ‚ ELW WEeNN 1ın der Frage des „antıchrıstlı- zeıgt die Vieltalt un! Verschiedenheit der Rıch-
chen Soz1ialısmus 1919 (214{f.) 1Ur der LUNgCN: Christlich-Soziale 1m DGB, die Christ-
preußische Episkopat bemüht wiırd, aber dıe Lat- lıch-Soziale Kollegenschaftt, Soz1ialausschüsse
sächliche Ausrichtung eıner atheistischen Pro- GA% der Jesuıtenorden: 99  1e€
orammatık eım damalıgen Soz1ialısmus nıcht Cr- Gewerkschatt“, Linkskatholische „Partiısanen“.
wähnt wırd Die kurze Charakterisierung der Die Arbeit basıert auf 17 Interviews miıt ka-
Kırchen 1mM Wiıderstand das Dritte Reich, tholischen Arbeıterführern W1e Bernhard Tacke,
da{fß S1e ıhre große Einschätzung ach dem Krıeg Marıa Weber, Franz Heckhausen, Hans Katzer,
„wenıger ihrer Haltung gegenüber dem Natıo- Bernhard Wınkelheide, mıt Nell-Breu-
nalsoz1ıalısmus als dessen Kırchenteindlichkeit“ nıng, Walter Dıiırks un anderen. Damıt der VE

verdankten, klingt doch sehr sophıiıstisch, S (S1° die Interviews VOT dem Hıntergrund der eiIn-
VO der zeıtgeschichtliıchen Begründbarkeıt die- zelnen Gruppen und Rıchtungen einordnen
SsCcr These Sal nıcht reden. Und W as den VeEeI- kann, beginnt jedes Kapıtel miıt eıner kurzen hı-
saumten Neubegınn 1945 angeht 1 - storıschen Eıinleitung. Der Verftfasser sıeht klar
den mMıt keinem Wort die Bıldungspläne AUS dem die Getahr seiner Methode, gyeschıichtliche Vor-
Wıderstand, ELW: des Kreıisauer Kreıses, gyange durch Interviews darzustellen. Um s1e ZA

wähnt uch ın ıhnen zeıgten sıch Optionen. verringern, werden verschiedene Korrekturen
Das Kapıtel ber die „Hessıschen Rahmenricht- eingebaut WwW1e schriıttliche Quellen, weıtere In-
linıen“ (449 {f.) wiırd mıt der Brille des damalıgen terviews, Überprüfung der Logıik des Erzählten.
Bildungspolitikers velesen werden mussen, Ww1€e Gegenüber dem großen Vorteıl dieser Methode
auch die ımmer wıeder eingefügte Vorliebe für spielen die möglıchen Unschärten utfs (Ganze

keine Rolleeine ıntegrierte Gesamtschule, hne deren tfen-
siıchtliche Mängel auch 1Ur anzudeuten. „Die Die Arbeiıt bietet einen lebendigen un: tarbı-
Bıldungsreform bleibt auft der Tagesordnung“ SCH Einblick iın dıe Beziehungen und Verkno-
(477), diesem Schlufßsatz 1st voll zuzustiımmen, (ungen der Personen und Strömungen dieser
Wenn I11allı die heutige Sıtuation Junger Men- Zeıt Die Gespräche geben Auskuntft ber wiıch-
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